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(54) Vorrichtung zur Steuerung der Brennstoffmenge durch eine Brennstoffleitung

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (10) mit
einem Gasventil (14) zur Beeinflussung der Durch-
flussmenge eines Gases (G) durch eine Brennstoffzu-
fuhrleitung (11) zu einem Brenner (13). Das Gasventil
(14) weist ein erstes Ventil (24) und ein zweites Ventil
(40) auf. Beide Ventile (24), (40) sind als Doppelsitzven-
tile mit jeweils zwei Ventilgliedern (26), (27) bzw. (42, 43)
ausgestaltet. Jedes Ventil (24, 40) weist einen elektro-
magnetischen Ventilantrieb (52, 53) auf. Über eine Steu-
ereinrichtung (54) sind die beiden Ventilantriebe (52, 53)
unabhängig voneinander ansteuerbar. Ein Drucksensor

(60) erfasst einen Druck (p) stromabwärts des ersten
Ventils (24). Mit Hilfe des ersten Ventils (24) führt die
Steuereinrichtung (54) eine Druckregelung an der Druck-
messstelle durch. Das dem ersten Ventil (24) in Strö-
mungsrichtung des Gases (G) nachgeschaltete zweite
Ventil (40) kann als Drossel verwendet werden. Abhän-
gig von der angeforderten Brennerleistung kann der Vo-
lumenstrom oder der Massenstrom des Gases (G) durch
die Brennstoffzufuhrleitung (11) über das zweite Ventil
(40) durch Ansteuerung des Ventilantriebs (53) durch die
Steuereinrichtung (54) eingestellt werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Steuerung der durch eine Brennstoffleitung von
einer Brennstoffquelle zu einem Brenner strömenden
Brennstoffmenge.
[0002] Eine solche Vorrichtung mit einem druckge-
steuerten Doppelabsperrventil ist aus DE 20 2005 000
346 U1 bekannt. Das Doppelabsperrventil weist ein er-
stes Ventil und ein zweites Ventil auf. Die beiden Ventile
werden durch jeweils eine druckbeaufschlagte Membran
gegen die Kraft einer Schließfeder betätigt, wobei der an
den Membranen anliegende Steuerdruck über jeweils ei-
ne zugeordnete Drucksteuereinheit eingestellt wird, die
elektrisch ansteuerbar ist. Die beiden Ventile sind axial
fluchtend zueinander angeordnet.
[0003] Nachteilig ist bei solchen Vorrichtungen, dass
Steuerleitungen zwischen den beiden Ventilen und dem
jeweils zugeordneten Drucksteuerelement notwendig
sind. Dadurch wird der Aufbau des Gehäuses aufwendig.
Andererseits bedarf es einer relativ großen Kraft, um die
beiden Ventilabsperrglieder gegen die Schließkraft der
Schließfeder zu bewegen, weswegen zur Betätigung der
Ventilstößel Membrane mit relativ großer Druckbeauf-
schlagungsfläche vorgesehen sind.
[0004] Es kann als eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung angesehen werden, die bekannte Vorrichtung zu
verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß weist die Vorrichtung ein
Ventilgehäuse mit einem Eingangskanal und einem Aus-
gangskanal auf. Innerhalb des Ventilgehäuses ist der
Eingangskanal über einen ersten Ventilkanal und einen
zweiten Ventilkanal mit dem Ausgangskanal verbunden.
Vorzugsweise sind die beiden Ventilkanäle fluidisch par-
allel geschaltet. Im ersten Ventilkanal ist ein erster Ven-
tilsitz und im zweiten Ventilkanal ein zweiter Ventilsitz
vorgesehen. Ein entlang seiner Achse bewegbarer Ven-
tilstößel trägt ein erstes Ventilglied, das dem ersten Ven-
tilsitz zugeordnet ist und ein zweites Ventilglied, das dem
zweiten Ventilsitz zugeordnet ist. Der Abstand der beiden
Ventilglieder am Ventilstößel entspricht dem Abstand der
beiden Ventilsitze, so dass durch eine Schließbewegung
des Ventilstößels beide Ventilglieder gleichzeitig schlie-
ßend am jeweiligen Ventilsitz anliegen können.
[0007] Der über den Eingangskanal an den beiden
Ventilgliedern anliegende Druck wirkt in entgegenge-
setzte Richtungen, das heißt er übt auf das erste Ventil-
glied eine Kraft in Öffnungsrichtung und auf das zweite
Ventilglied eine Kraft in Schließrichtung aus. Vorzugs-
weise ist die dem Eingangskanal zugeordnete Fläche
des zweiten Ventilgliedes größer als die durch den Druck
im Eingangskanal beaufschlagte Fläche des ersten Ven-
tilglieds, wenn sich beide Ventilglieder in Schließstellung
befinden. Aufgrund des zwei Ventilglieder tragenden
Ventilstößels kann das dadurch gebildete Ventil beide
Ventilkanäle zum Eingangskanal sicher absperren, ohne

dass es hierzu einer zusätzlichen größeren Schließkraft
einer Schließfeder bedarf. Eine bei einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel vorgesehen Schließfeder, die die
beiden Ventilglieder in die Schließstellung vorspannt,
muss lediglich eine geringe Schließkraft bereitstellen.
Dies bringt wiederum den Vorteil mit sich, dass ein dem
ersten Ventilstößel zugeordneter erster Ventilantrieb le-
diglich eine geringe Kraft benötigt, um die beiden Ventil-
glieder des ersten Ventilstößels in einer Offenstellung zu
halten.
[0008] Der erste Ventilantrieb ist elektrisch ansteuer-
bar. Die zur Einstellung der Offenstellung benötigte elek-
trische Energie ist wegen der kleinen Gegenkraft durch
die Schließfeder gering.
[0009] Die Vorrichtung verfügt außerdem über einen
Drucksensor, der den Brennstoffdruck im Ventilkanal
und/oder im Ausgangskanal erfasst und abhängig vom
erfassten Druck ein elektrisches Sensorsignal erzeugt.
Fluidische Ansteuerleitungen im Ventilgehäuse, die zu
einem Ventilantrieb oder einem Ventilglied führen, kön-
nen dadurch entfallen. Die zur Steuerung oder Regelung
erforderliche Druckerfassung erfolgt über einen Druck-
sensor, der ein elektrisches Signal erzeugt und an eine
Steuereinrichtung übermittelt. Abhängig von dem elek-
trischen Sensorsignal wird dann der Ventilantrieb elek-
trisch angesteuert. Auf diese Weise kann der Druck
stromabwärts des Eingangskanals geregelt werden.
[0010] Das Ventilgehäuse weist eine vergleichsweise
einfache Struktur auf und kann einen Grundkörper auf-
weisen, der als Strangpressprofilteil ausgebildet ist. Die-
ses Strangpressprofilteil wird nach dem Einsetzen eines
oder mehrerer Ventilstößel bzw. des Drucksensors durch
Abschlussdeckel fluiddicht verschlossen. Die Vorrich-
tung lässt sich dadurch sehr einfach und kostengünstig
herstellen. Durch das Strangpressprofilteil ist eine Lun-
kerbildung im Ventilgehäuse vermieden, wie sie bei ge-
gossenen Ventilgehäusen auftritt. Solche Lunker können
die Stabilität bzw. Dichtheit des Ventilgehäuses beein-
trächtigen und sind durch die Verwendung eines Strang-
pressprofilteils vermieden.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Vorrichtung einen zweiten Ventilstößel mit einem drit-
ten Ventilglied und einem vierten Ventilglied auf. Der
zweite Ventilstößel ist durch einen zweiten, separaten
elektrisch ansteuerbaren Ventilantrieb bewegbar. Das
dritte Ventilglied ist einem dritten Ventilsitz im ersten Ven-
tilkanal und das vierte Ventilglied einem vierten Ventilsitz
im zweiten Ventilkanal zugeordnet. Der erste Ventilstö-
ßel, das erste Ventilglied, das zweite Ventilglied und der
zugeordnete erste und zweite Ventilsitz sowie der erste
Ventilantrieb bilden mithin ein erstes Ventil. Der das dritte
Ventilglied und das vierte Ventilglied tragende zweite
Ventilstößel, der zugeordnete dritte Ventilsitz, der zuge-
ordnete vierte Ventilsitz und der zweite Ventilantrieb bil-
den ein zweites Ventil der Vorrichtung. Die beiden Ventile
sind über die Steuereinrichtung separat ansteuerbar.
Beide Ventilkanäle können mithin durch das erste Ventil
und/oder das zweite Ventil abgesperrt werden. Dadurch
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wird eine hohe Abschaltsicherheit erreicht, insbesondere
bei dem Einsatz der Vorrichtung in einer Gasleitung. Die
Ventile weisen keine druckbeaufschlagte Membran zur
Stößelbetätigung auf. Die Stößelbetätigung erfolgt aus-
schließlich über elektrisch ansteuerbare Ventilantriebe,
die vorzugsweise jeweils einen Elektromagneten und je-
weils einen mit dem Stößel verbundenen Magnetanker
aufweisen.
[0012] Der Drucksensor ist vorzugsweise dazu einge-
richtet, dass als Sensorsignal eine Spannung ausgege-
ben wird, die anzeigt, ob ein am Drucksensor vorgege-
bener Drucksollwert überschritten oder unterschritten
wird. Eine exakte Bestimmung des herrschenden Drucks
anhand des Sensorsignals durch die Steuereinrichtung
ist möglich, kann aber bei einem Ausführungsbeispiel
entfallen.
[0013] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
weist der Drucksensor eine druckbeaufschlagte, gegen
die Kraft einer Sensorfeder bewegbare Membran, einen
mit dem Membran bewegungsgekoppelten Schaltkon-
takt und zumindest einen den Schaltkontakt zugeordne-
ten Gegenkontakt auf. Der Schaltkontakt und der Ge-
genkontakt stellen eine elektrische Verbindung her,
wenn sie aneinander anliegen. Die Kraft der Sensorfeder
bestimmten den Drucksollwert und kann bei einem Aus-
führungsbeispiel über eine Einstellschraube manuell
oder elektrisch betätigt veränderbar sein. Vorzugsweise
sind in Bewegungsrichtung der Membran gesehen auf
entgegengesetzte Seiten des Schaltkontakts jeweils ein
Gegenkontakt angeordnet. Bei Unterschreitung des
Drucksollwerts bewegt sich der Schaltkontakt zu einem
Gegenkontakt hin, während bei Überschreiten des
Drucksollwerts der Schaltkontakt in Richtung zum ande-
ren Gegenkontakt bewegt wird. Mit Hilfe dieses Druck-
sensors kann eine hysteresearme Druckregelung er-
reicht werden. Außerdem ist es möglich, einen eigensi-
cheren Drucksensor aufzubauen. Der Schaltabstand
zwischen den beiden Gegenkontakten kann so gewählt
werden, dass sich der Schaltkontakt innerhalb des zu-
lässigen Toleranzbereichs um den Drucksollwert immer
wieder gegen einen der beiden Gegenkontakte bewegt
und die elektrische Verbindung dadurch immer wieder
kurzzeitig hergestellt wird. Bei einem solchen Betrieb
kann die Funktionssicherheit des Druckssensors erhöht
werden.
[0014] Die Steuereinrichtung ist dazu eingerichtet, den
Betrieb der Vorrichtung zu steuern. Bei einer bevorzug-
ten Ausführungsform führt die Steuereinrichtung zum
Zünden des Brenners folgende Schritte aus:
[0015] Nach der Wärmeanforderung durch den Kessel
wird der erste Ventilstößel über den ersten Ventilantrieb
abhängig vom Sensorsignal angesteuert, um den Druck
gemäß dem vorgegebenen Solldruck einzustellen. Der
zweite Ventilstößel wird gleichzeitig ausgehend von der
geschlossenen Ventilausgangsstellung über eine vorge-
gebene Öffnungsbewegung in die vollständig geöffnete
Position bewegt. Die Öffnungsbewegung kann beispiels-
weise eine lineare Bewegung sein. Während dieser

Zündphase des Brenners auftretende Druckimpulse blei-
ben durch die Steuereinrichtung bei einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel unberücksichtigt. Derartige Druck-
impulse während der Zündphase veranlassen keine Än-
derung der Stellung des ersten Ventilstößels.
[0016] Im Anschluss an die Zündphase kann die Steu-
ereinrichtung den zweiten Ventilantrieb derart ansteuern,
dass der zweite Ventilstößel mit dem dritten und vierten
Ventilglied als Drosseleinrichtung für den Brenner ver-
wendet wird. Bei dieser Ausgestaltung können Drossel-
einrichtungen zwischen dem Ausgangskanal und dem
Brenner entfallen.
[0017] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung ergeben sich aus den abhängigen
Patentansprüchen und der Beschreibung. In der Be-
schreibung wird die Erfindung anhand eines bevorzugten
Ausführungsbeispiels erläutert. Die Beschreibung be-
schränkt sich auf wesentliche Merkmale der Erfindung
und sonstige Gegebenheiten. Die Zeichnung ist ergän-
zend heranzuziehen. Es zeigen:

Figur 1 ein Blockschaltbild eines Ausführungsbei-
spiels einer Vorrichtung zur Beeinflussung der
Brennstoffmenge in einer Brennstoffzufuhrleitung,

Figur 2 ein Blockschaltbild eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels des Drucksensors bei der Vorrich-
tung nach Figur 1,

Figur 3 einen Querschnitt durch das Ventilgehäuse
der Vorrichtung nach Figur 1 und

Figur 4 einen beispielhaften zeitlichen Verlauf, der
Position der beiden Ventilstößel, des Drucksignals,
sowie des Sensorsignals während und im Anschluss
an die Zündphase des Brenners.

[0018] In Figur 1 ist das Blockschaltbild einer Vorrich-
tung 10 veranschaulicht, die zur Beeinflussung der durch
eine Brennstoffleitung 11 fließenden Brennstoffmenge
dient. Die Brennstoffleitung 11 führt von einer Brennstoff-
quelle 12 zu einem Brenner 13. Als Brennstoff dient vor-
zugsweise Gas. In die Brennstoffleitung 11 ist ein Gas-
ventil 14 der Vorrichtung 10 eingesetzt. Das Gasventil
14 weist ein Ventilgehäuse 15 auf, in dem ein Eingangs-
kanal 16, ein Ausgangskanal 17, ein erster Ventilkanal
18 und ein zweiter Ventilkanal 19 vorhanden sind. Die
beiden Ventilkanäle 18, 19 sind fluidisch parallel zuein-
ander geschaltet. Über den Eingangskanal 16 strömt
Gas in das Gasventil 14 und über den Ausgangskanal
17 strömt das Gas aus dem Gasventil 14 heraus.
[0019] Der erste Ventilkanal 18 mündet an einem er-
sten Ventilsitz 20 in den Eingangskanal 16 und an einem
dritten Ventilsitz 22 in den Ausgangskanal 17. Der zweite
Ventilkanal 19 mündet an einem zweiten Ventilsitz 21 in
den Eingangskanal 16 und an einem vierten Ventilsitz
23 in den Ausgangskanal 17.
[0020] Am ersten Ventilsitz 20 und am zweiten Ventil-
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sitz 21 ist ein erstes Ventil angeordnet. Das erste Ventil
24 weist einen ersten Ventilstößel 25 auf, der in Bewe-
gungsrichtung R parallel zu seiner Längsachse beweg-
bar im Ventilgehäuse 15 gelagert ist. Der erste Ventilstö-
ßel 25 trägt ein erstes Ventilglied 26, das dem ersten
Ventilsitz 20 zugeordnet ist, und mit axialem Abstand
hierzu ein zweites Ventilglied 27, das dem zweiten Ven-
tilsitz 21 zugeordnet ist. Die beiden Ventilglieder 26, 27
weisen jeweils ein ringförmiges Dichtelement 28 auf, das
in Richtung der Längsachse des Ventilstößels 25 gese-
hen an der dem jeweiligen Ventilsitz 20, 21 zugeordneten
Seiten einen axial vorspringen Dichtvorsprung 29 auf-
weist und an seiner axial entgegengesetzten Seite durch
einen Stützring 30 in Axialrichtung abgestützt ist.
[0021] Die Ventilsitze 20, 21, 22, 23 sind im Ventilge-
häuse 15 jeweils durch eine Ringschulter 31 gebildet, die
ein zylindrisches Durchgangsloch 32 vollständig um-
schließt.
[0022] Die Vorrichtung 10 verfügt außerdem über ein
zweites Ventil 40, das einen zweiten Ventilstößel 41 auf-
weist, an dem ein drittes Ventilglied 42 und ein viertes
Ventilglied 43 angeordnet sind. Der Aufbau des zweiten
Ventils 40 entspricht dem ersten Ventil 24, so dass auf
die vorstehende Beschreibung verwiesen werden kann.
[0023] Sind die beiden Ventile 24, 40 geschlossen, so
liegt das jeweilige Dichtelement 28 mit seinem Dichtvor-
sprung 29 am zugeordneten Ventilsitz 20, 21, 22, 23 an.
Der erste Ventilstößel 25 durchgreift dabei das jeweilige
Durchgangsloch 32 am ersten Ventilsitz 20 und am zwei-
ten Ventilsitz 21. Gleichermaßen durchgreift der zweite
Ventilstößel 41 in der geschlossenen Stellung des zwei-
ten Ventils 40 die Durchgangslöcher 32 am dritten Ven-
tilsitz 22 und am vierten Ventilsitz 23.
[0024] Das erste Ventilglied 26 ist im ersten Ventilkanal
18 angeordnet. Das erste Ventilglied 26 liegt bei ge-
schlossenem ersten Ventil 24 auf der dem ersten Ven-
tilkanal 18 zugeordneten Seite des ersten Ventilsitzes 20
an. Das zweite Ventilglied 27 ist im Eingangskanal 16
angeordnet und liegt beispielsgemäß daher bei ge-
schlossenem ersten Ventil 24 auf der dem Eingangska-
nal 16 zugeordneten Seite des zweiten Ventilsitzes 21
an. Analog hierzu ist das dritte Ventilglied 42 im ersten
Ventilkanal 18 angeordnet und das vierte Ventilglied 43
ist im Ausgangskanal 17 angeordnet. Bei geschlosse-
nem zweiten Ventil 40 liegt das zweite Ventilglied 42 an
der dem ersten Ventilkanal 18 zugeordneten Seite am
dritten Ventilsitz 21 an. In dieser Stellung liegt das vierte
Ventilglied 43 an der dem Ausgangskanal 17 zugeord-
neten Seite des vierten Ventilsitzes 23 an.
[0025] In der Schließstellung des ersten Ventils 24 ist
die dem Eingangskanal 16 durch das Durchgangsloch
32 des ersten Ventilsitzes 20 zugewandete erste Fläche
A1 kleiner als die dem Eingangskanal 16 zugewandte
zweite Fläche A2 des zweiten Ventilgliedes 27. Bei ge-
schlossenem ersten Ventil 24 kann der im Eingangskanal
16 herrschende Druck das erste Ventil 24 nicht öffnen,
da die dadurch auf den ersten Ventilstößel 25 ausgeübte
resultierende Kraft in Schließrichtung gerichtet ist.

[0026] Eine weitere Erhörung der Sicherheit des Gas-
ventils 14 wird dadurch erreicht, dass die dem ersten
Ventilkanal 18 in der Schließstellung des zweiten Ventils
40 zugewandete dritte Fläche A3 des dritten Ventilglie-
des 42 größer ist als die dem zweiten Ventilkanal 19 in
der Schließstellung des zweiten Ventils 40 zugewandte
vierte Fläche A4 des vierten Ventilgliedes 43. Selbst
wenn das erste Ventil 24 aufgrund einer Fehlfunktion
nicht schließen kann und der am Eingangskanal 16 herr-
schende Druck über den ersten Ventilkanal 18 und dem
zweiten Ventilkanal 19 am zweiten Ventil 40 anliegt,
bleibt das zweite Ventil 40 in seiner Schließstellung, weil
die durch den anstehenden Druck resultierende Kraft auf
den zweiten Ventilstößel 41 in Schließrichtung ausgeübt
wird.
[0027] Das in Figur 3 dargestellte Ventilgehäuse 15
enthält einen Grundkörper 46, der als Strangpressprofil-
teil ausgeführt ist. Der Grundkörper 46 weist im Bereich
der beiden Ventilkanäle 18, 19 nach außen offene Aus-
nehmungen 56 aus, die zur Bildung der Ventilkanäle 18,
19 durch jeweils einen Deckel 47, 48 fluiddicht und bei-
spielsgemäß gasdicht verschlossen sind. Die beiden
Ventilstößel 25, 41 sind gasdicht durch den dem ersten
Ventilkanal 18 zugeordneten Deckel 47 herausgeführt.
[0028] Die Ausnehmungen 56 zur Bildung der beiden
Ventilkanäle 18, 19 sind zu entgegengesetzten Seiten
des Grundkörpers 46 hin offen, vorzugsweise entlang
der gesamten Länge der Ventilkanäle 18, 19 in Längs-
richtung L des Gasventils 14. Die Durchgangslöcher 32
des ersten Ventilsitzes 20 und des dritten Ventilsitzes 22
sind in einer der Öffnung der Ausnehmung 56 entgegen-
gesetzten Innenwand 57 angeordnet. Die Innenwand 57
verläuft parallel zu einer Längsachse L des Gasventils
14. Analog gilt dies auch für den zweiten Ventilkanal 19,
in dessen vorzugsweise parallel zur Längsrichtung L ver-
laufender Innenwand 57 die Durchgangslöcher 32 des
zweiten Ventilsitzes 21 und des vierten Ventilsitzes 23
angeordnet sind. Die Mündung 16a des Eingangskanals
16 und/oder die Mündung 17a des Ausgangskanals 17
am Grundkörper 46 sind beispielsgemäß koaxial zur
Längsachse L angeordnet. Eine zentrale Wand 58 sperrt
die direkte fluidisch Verbindung zwischen dem Ein-
gangskanal 16 und dem Ausgangskanal 17 Die Längs-
achse L verläuft durch die zentrale Wand 58. Letztere
befindet sich in Richtung der Längsachse L gesehen zwi-
schen dem ersten Ventilsitz 20 und dem dritten Ventilsitz
22 sowie zwischen dem zweiten Ventilsitz 21 und dem
vierten Ventilsitz 23.
[0029] Außerhalb des Ventilgehäuses 15 ist jeweils ein
Magnetanker 50 mit dem freien Ende des Ventilstößels
25 und des Ventilstößels 41 verbunden. Jeder Magne-
tanker 50 ist von einem Elektromagneten 51 koaxial um-
schlossen. Der Magnetanker 50 und der zugeordnete
Elektromagnet 51 bilden für das erste Ventil 24 einen
ersten Ventilantrieb 52 und für das zweite Ventil 40 einen
zweiten Ventilantrieb 53. Die beiden Ventilantriebe 52,
53 sind elektrisch über eine Steuereinrichtung 54 ange-
steuert. Über die Ventilantriebe 52, 53 können die Ven-
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tilglieder 26, 27 bzw. 42, 43 gegen die Schließkraft einer
Schließfeder 55 bewegt werden. Beim Ausführungsbei-
spiel ist jedem Ventil 24, 40 eine Schließfeder 55 zuge-
ordnet, die die jeweiligen Ventilglieder 26, 27 bzw. 42,
43 mit einer Schließkraft zum zugeordneten Ventilsitz
20, 21 bzw. 22, 23 hin beaufschlagt. Die Schließfedern
55 können wie schematisch in Figur 1 dargestellt im er-
sten Ventilkanal 18 angeordnet sein und das erste Ven-
tilglied 26 bzw. das dritte Ventilglied 42 beaufschlagen.
Alternativ hierzu könnten die Schließfedern 55 auch auf
das jeweils andere Ventilglied 27 bzw. 43 einwirken und
im Eingangskanal 16 bzw. im Ausgangskanal 17 ange-
ordnet sein. Jedes Ventil 24, 40 könnte auch mehr als
eine Schließfeder 55 aufweisen.
[0030] Der Steuereinrichtung 54 wird ein Sensorsignal
S eines Drucksensors 60 der Vorrichtung 10 zugeführt.
Die Vorrichtung 10 weist zumindest einen Drucksensor
60 auf. Der Drucksensor 60 erfasst den Druck p im ersten
Ventilkanal 18 oder im zweiten Ventilkanal 19 oder im
Ausgangskanal 17. Zur Erfassung des Drucks p im Aus-
gangskanal 17 kann der Drucksensor 60 auch unmittel-
bar im Anschluss an den Ausgangskanal 17 in die Brenn-
stoffzufuhrleitung 11 eingesetzt sein. Es ist auch möglich,
den Druck p an mehreren der angegebenen Stellen zu
erfassen und mithin mehrere Drucksensoren 60 anzu-
ordnen wie dies in Figur 1 gestrichelt durch einen weite-
ren Drucksensor 60 veranschaulicht ist.
[0031] Der Aufbau des Drucksensors 60 ist in Figur 2
dargestellt. Über einen Druckeingang 61 ist der Druck-
sensor 60 fluidisch mit dem Bereich verbunden, indem
der zu messende Druck p anliegt. Über den Druckein-
gang 61 liegt der Druck p in einer Druckkammer 62 des
Sensorgehäuses 63 an. Im Inneren des Sensorgehäu-
ses 63 ist die Druckkammer 62 an einer Stelle durch eine
bewegliche Sensormembran 64 begrenzt. Die Sensor-
membran 64 ist auf der der Druckkammer 62 entgegen-
gesetzten Seite mit einer Kraft von einer Sensorfeder 65
beaufschlagt. Die Kraft der Sensorfeder 65 drückt die
Sensormembran 64 gegen den in der Druckkammer 62
anliegenden Druck. Die Federkraft der Sensorfeder 65
ist über eine Einstellschraube 66 variierbar. Über die
Kraft der Sensorfeder 65 kann der Drucksollwert pSoll
eingestellt werden. Entspricht die durch den Druck p in
der Druckkammer 62 auf die Sensormembran 64 einwir-
kende Kraft der Kraft der Sensorfeder 65, so befindet
sich die Sensormembran 64 im Kräftegleichgewicht. Die
Sensormembran 64 bewegt sich bei einer Druckände-
rung in die entsprechende Richtung.
[0032] Mit der Sensormembran 64 ist ein Schaltkon-
takt 67 bewegungsgekoppelt. Der Schaltkontakt 67 ist
elektrisch leitend. An in ist eine Messspannung UM an-
gelegt. Beim Ausführungsbeispiel ist der Schaltkontakt
67 an einem Ende über eine Schwenklagerung 68
schwenkbar gelagert, während sein anderes Ende zwi-
schen zwei Gegenkontakten 69a und 69b angeordnet
ist. Die beiden Gegenkontakte 69a, 69b sind in Bewe-
gungsrichtung der Sensormembran 64 gesehen mit
Schaltabstand angeordnet. Die Gegenkontakte 69a, 69b

sind elektrisch leitfähig. Am ersten Gegenkontakt 69a
wird die erste Sensorspannung UG und am zweiten Ge-
genkontakt 69b wird die zweite Sensorspannung UK ge-
messen. Gelangt der Schaltkontakt 67 mit einem der Ge-
genkontakte 69a, 69b zur Anlage, liegt am betreffenden
Gegenkontakt 69a, 69b als Sensorspannung UG oder
UK die Messspannung UM an. Entspricht der Druck p
dem Solldruck befindet sich der Schaltkontakt 67 beim
Ausführungsbeispiel zwischen den beiden Gegenkon-
takten 69a, 69b. Steigt der Druck in der Druckkammer
62 über den Drucksollwert pSoll an, wird der Schaltkontakt
67 zum ersten Gegenkontakt 69a hinbewegt. Sinkt der
Druck p in der Druckkammer 62 unter den Drucksollwert
pSoll, bewegt sich der Schaltkontakt 67 zum jeweils an-
deren, zweiten Gegenkontakt 69b.
[0033] Die beiden Sensorspannungen UG, UK werden
der Steuereinrichtung 54 als Sensorsignal S übermittelt.
Die Messspannung UM für den Drucksensor 60 kann
über die Steuereinrichtung 54 angelegt werden, wobei
die für notwendige elektrische Verbindung der Übersicht-
lichkeit halber in den Figuren 1 und 3 nicht gezeigt ist.
[0034] Der Steuereinrichtung 54 können außerdem Si-
gnale B des Brenners 13 übermittelt werden, die den
Betriebszustand des Brenners 13 und/oder Bedienanfor-
derungen einer Bedienperson beschreiben.
[0035] Insbesondere anhand von Figur 4 soll der durch
die Steuereinrichtung 54 veranlasste Betrieb der Vorrich-
tung 10 näher erläutert werden.
[0036] Es sei angenommen, dass sich die beiden Ven-
tile 24, 40 in ihrem Ausgangszustand befinden. Beide
Ventile 24, 40 sind geschlossen und jedes Ventilglied 26,
27, 42, 43 liegt dichtend am zugeordneten Ventilsitz 20,
21, 22, 23 an. Der Brenner 13 soll eingeschaltet werden
und übermittelt als Signal B die Einschaltanforderung an
die Steuereinrichtung 54. Dies erfolgt zum ersten Zeit-
punkt t0. Die Steuereinrichtung 54 veranlasst den ersten
Ventilantrieb 52 das erste Ventil 24 in seine maximale
Offenstellung zu bewegen, so dass der Öffnungsquer-
schnitt Q1 zwischen dem ersten Ventilglied 26 und dem
ersten Ventilsitz 20 sowie dem zweiten Ventilglied 27 und
dem zweiten Ventilsitz 21 den maximalen Querschnitt
Qmax annimmt.
[0037] Das zweite Ventil 40 wird über den zweiten Ven-
tilantrieb 53 langsam geöffnet. Die Bewegung des zwei-
ten Ventilstößels 41 kann beispielsweise linear erfolgen.
Der Öffnungsquerschnitt Q2 des zweiten Ventils 40
nimmt dadurch ab dem ersten Zeitpunkt t0 stetig zu.
[0038] Der Drucksensor 60 misst den Druck p im Aus-
gangskanal 17. Ab dem ersten Zeitpunkt t0 steigt der
Druck p an. Da dieser noch deutlich geringer ist als der
Drucksollwert pSoll liegt der Schaltkontakt am zweiten
Gegenkontakt 69b an, so dass dort als zweite Sensor-
spannung UK die Messspannung UM anliegt. Mit zuneh-
mendem Druck p beginnt sich der Schaltkontakt 67 im-
mer wieder kurzzeitig vom zweiten Gegenkontakt 69b
abzuheben, so dass als zweite Sensorspannung UK ab
einem zweiten Zeitpunkt t1 ein Spannungssignal anliegt,
das abwechselnd gleich null und gleich der Messspan-
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nung UM ist. Dies ist in Figur 4 schematisch durch die
schraffierte Fläche ab dem zweiten Zeitpunkt t1 darge-
stellt. Ab einem dritten Zeitpunkt t2 ist der Druck p bereits
so nahe am Drucksollwert pSoll, dass der Schaltkontakt
67 nicht mehr mit dem zweiten Gegenkontakt 69b zur
Anlage gelangt. Die zweite Sensorspannung UK bleibt
dann gleich null. Der Schaltkontakt 67 hat ab dem dritten
Zeitpunkt t2 einen Schwebezustand zwischen den bei-
den Gegenkontakten 69 eingenommen.
[0039] Ab dem dritten Zeitpunkt t2 ist sowohl die erste
Sensorspannung UK, als auch die zweite Sensorspan-
nung UG gleich null. Der Drucksensor 60 zeigt der Steu-
ereinrichtung 54 damit an, dass sich der Druck p im To-
leranzbereich um den Drucksollwert pSoll befindet. Zum
dritten Zeitpunkt t2 wird der Öffnungsquerschnitt Q2 am
zweiten Ventil 40 weiter erhöht. Um eine Druckerhöhung
im Ausgangskanal 17 zu vermeiden, wird der Öffnungs-
querschnitt Q1 des ersten Ventils 24 daher zwischen
dem dritten Zeitpunkt t2 und einem vierten Zeitpunkt t3
verringert.
[0040] Mit dem ersten Zeitpunkt t0 beginnt die Zünd-
phase des Brenners 13. Dabei wird das für die Brenn-
stoffzufuhrleitung 11 zugeführte Gas G in einer Brenn-
kammer des Brenners 13 entzündet. Beim Zünden der
Flamme entstehen starke Druckschwankungen, die über
die Brennstoffzufuhrleitung 11 auf die Vorrichtung 10 zu-
rückwirken können. Zu einem fünften Zeitpunkt t4 ist bei
dem hier beschriebenen beispielhaften Verlauf ein
Druckimpuls I durch den Brenner 13 verursacht, der über
den Drucksensor 60 erfasst wird. Zu diesem fünften Zeit-
punkt t4 steigt die erste Sensorspannung UG kurzzeitig
an und nimmt den Wert der Messspannung UM ein. Da
die Zündphase des Brenners 13 noch nicht abgeschlos-
sen ist, werden derartige Druckimpulse I durch die Steu-
ereinrichtung 54 ignoriert. Nimmt die erste Sensorspan-
nung UG, die anzeigt, dass der Druck p größer ist als der
Drucksollwert pSoll, in einem vorgebbaren Zeitfenster ΔT
einen Mittelwert an, der kleiner ist als ein vorgegebenen
Schwellenwert, so wird daraus geschlossen, dass nur
einzelne Druckimpuls I durch den Brenner 13 veranlasst
wurden. Derartige Veränderungen der ersten Sensor-
spannung UG bzw. des Sensorsignals S bleiben wäh-
rend der Zündphase des Brenners 13 unberücksichtigt.
Durch solche Druckimpulse I wird mithin keine Änderung
der Querschnittsöffnungen Q1 oder Q2 der beiden Ven-
tile 24, 40 veranlasst.
[0041] Beim Ausführungsbeispiel ist angenommen,
dass die Zündphase des Brenners 13 zu einem sechsten
Zeitpunkt t5 beendet ist. Dies kann beispielsweise durch
ein Brennersignal B angezeigt werden. Hierfür kann bei-
spielsweise ein Lambdasensor verwendet werden, ins-
besondere ein Sensor, der den Ionisationsstrom in der
Brennkammer misst.
[0042] Verändert sich nach dem Ende der Zündphase,
also ab dem sechsten Zeitpunkt t5 der Druck p, so wird
der Öffnungsquerschnitt Q1 des ersten Ventils 24 ver-
größert oder verkleinert, um den Druck p im Toleranzbe-
reich um den vorgegebenen Drucksollwert pSoll zu hal-

ten.
[0043] Bei dem hier in Figur 4 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel bleibt der Öffnungsquerschnitt Q2 des
zweiten Ventils 40 konstant beim maximal möglichen Öff-
nungsquerschnitt Qmax. Alternativ hierzu kann die Steu-
ereinrichtung 54 das zweite Ventil 40 ansteuern und als
verstellbare Drossel verwenden. Eine zusätzliche Dros-
selklappe in der Brennstoffzufuhrleitung 11 zwischen
dem Gasventil 14 und dem Brenner 13 kann dann ent-
fallen. Über das erste Ventil 24 wird bei dieser Ausge-
staltung vorzugsweise der Druck p im ersten Ventilkanal
18 bzw. im zweiten Ventilkanal 19 geregelt.
[0044] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung 10 mit
einem Gasventil 14 zur Beeinflussung der Durch-
flussmenge eines Gases G durch eine Brennstoffzufuhr-
leitung 11 zu einem Brenner 13. Das Gasventil 14 weist
ein erstes Ventil 24 und ein zweites Ventil 40 auf. Beide
Ventile 24, 40 sind als Doppelsitzventile mit jeweils zwei
Ventilgliedern 26, 27 bzw. 42, 43 ausgestaltet. Jedes
Ventil 24, 40 weist einen elektromagnetischen Ventilan-
trieb 52, 53 auf. Über eine Steuereinrichtung 54 sind die
beiden Ventilantriebe 52, 53 unabhängig voneinander
ansteuerbar. Ein Drucksensor 60 erfasst einen Druck p
stromabwärts des ersten Ventils 24. Mit Hilfe des ersten
Ventils 24 führt die Steuereinrichtung 54 eine Druckre-
gelung an der Druckmessstelle des Drucksensors 60
durch. Das dem ersten Ventil 24 in Strömungsrichtung
des Gases G nachgeschaltete zweite Ventil 40 kann als
Drossel verwendet werden. Abhängig von der angefor-
derten Brennerleistung kann der Volumenstrom oder der
Massenstrom des Gases G durch die Brennstoffzufuhr-
leitung 11 über das zweite Ventil 40 durch Ansteuerung
des Ventilantriebs 53 durch die Steuereinrichtung 54 ein-
gestellt werden.

Bezugszeichenliste:

[0045]

10 Vorrichtung
11 Brennstoffleitung
12 Brennstoffquelle
13 Brenner
14 Gasventil
15 Ventilgehäuse
16 Eingangskanal
17 Ausgangskanal
18 erster Ventilkanal
19 zweiter Ventilkanal
20 erster Ventilsitz
21 zweiter Ventilsitz
22 dritter Ventilsitz
23 vierter Ventilsitz
24 erstes Ventil
25 erster Ventilstößel
26 erstes Ventilglied
27 zweites Ventilglied
28 Dichtelement
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29 Dichtvorsprung
30 Stützring
31 Ringschulter
32 Durchgangsloch

40 zweites Ventil
41 zweiter Ventilstößel
42 drittes Ventilglied
43 viertes Ventilglied

46 Grundkörper
47 Deckel
48 Deckel
50 Magnetanker
51 Elektromagnet
52 erster Ventilantrieb
53 zweiter Ventilantrieb
54 Steuereinrichtung
55 Schließfeder
56 Ausnehmung
57 Innenwand
58 zentrale Wand

60 Drucksensor
61 Druckeingang
62 Druckkammer
63 Sensorgehäuse
64 Sensormembran
65 Sensorfeder
66 Einstellschraube
67 Schaltkontakt
68 Schwenklagerung
69a erster Gegenkontakt
69b zweiter Gegenkontakt

A1 erste Fläche
A2 zweite Fläche
A3 dritte Fläche
A4 vierte Fläche
B Signal des Brenners
I Druckimpuls
L Längsachse
p Druck
Psoll Drucksollwert
Q1 Öffnungsquerschnitt des ersten Ventils
Q2 Öffnungsquerschnitt des zweiten Ventils
Qmax maximaler Öffnungsquerschnitt
R Bewegungsrichtung
S Sensorsignal
t Zeit
t1...t5 Zeitpunkt
ΔT Zeitfenster
UG erste Sensorspannung
UK zweite Sensorspannung
UM Messspannung

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zur Steuerung der durch eine
Brennstoffleitung (11) strömenden Brennstoffmen-
ge (G),
mit einem Ventilgehäuse (15) das einen Eingangs-
kanal (16), einem Ausgangskanal (17), einen ersten
Ventilkanal (18) und einem zweiten Ventilkanal (19)
aufweist, wobei die beiden Ventilkanäle (18, 19) den
Eingangskanal (16) mit dem Ausgangskanal (17)
fluidisch verbinden,
mit einem ersten Ventilsitz (20) im ersten Ventilkanal
(18) und mit einem zweiten Ventilsitz (21) im zweiten
Ventilkanal (19),
mit einem Ventilstößel (25), der ein dem ersten Ven-
tilsitz (20) zugeordnetes erstes Ventilglied (26) und
ein dem zweiten Ventilsitz (21) zugeordnetes zwei-
tes Ventilglied (27) trägt,
mit einem elektrisch ansteuerbaren Ventilantrieb
(52) zur Bewegung des Ventilstößels (25),
mit einem Drucksensor (60), der abhängig von dem
Druck (p) in einem Ventilkanal (18, 19) und/oder im
Ausgangskanal (17) ein elektrisches Sensorsignal
(S) erzeugt,
mit einer Steuereinrichtung (54), die den Ventilan-
trieb (52) abhängig vom Sensorsignal (S) ansteuert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drucksensor
(60) nur anzeigt, ob der Druck (p) größer oder kleiner
als ein vorgegebener Drucksollwert (psoll) ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drucksensor
(60) eine druckbeaufschlagte, gegen die Kraft einer
Sensorfeder (65) bewegbare Sensormembran (64),
einen mit der Sensormembran (64) bewegungsge-
koppelten Schaltkontakt (67) und zumindest einen
dem Schaltkontakt (67) zugeordneten Gegenkon-
takt (69a, 69b) aufweist, wobei der Schaltkontakt
(67) und der Gegenkontakt (69a, 69b) eine elektri-
sche Verbindung herstellen, wenn der Schaltkontakt
(67) am Gegenkontakt (69a, 69b) anliegt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drucksollwert
(psoll) durch die auf die Sensormembran (64) einwir-
kende und durch die Sensorfeder (65) vorgegebene
Kraft einstellbar oder vorgebbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Drucksensor
(60) zwei Gegenkontakte (69a, 69b) aufweist, die in
Bewegungsrichtung der Sensormembran (64) auf
entgegengesetzten Seiten des Schaltkontakts (67)
angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass an den Schaltkon-
takt (67) eine Messspannung (UM) angelegt ist und
die Steuereinrichtung (54) die am Gegenkontakt
(69a, 69b) anliegende Sensorspannung (UG, UK)
zur Beurteilung des an der Sensormembran (64) an-
liegenden Drucks (p) auswertet.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ventil-
glied (26) und das zweite Ventilglied (27) durch eine
Schließkraft einer Schließfeder (55) beaufschlagt
sind, wobei die Schließkraft zum jeweiligen Ventilsitz
(20, 21) hin gerichtet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass im ersten Ventil-
kanal (18) ein dritter Ventilsitz (22) und im zweiten
Ventilkanal () ein vierter Ventilsitz (23) angeordnet
ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiterer, zwei-
ter Ventilstößel (41) vorhanden ist, der ein dem drit-
ten Ventilsitz (22) zugeordnetes drittes Ventilglied
(42) und ein dem vierten Ventilsitz (23) zugeordnetes
viertes Ventilglied (43) trägt und der durch einen
elektrisch ansteuerbaren zweiten Ventilantrieb (53)
bewegbar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das dritte Ventil-
glied (42) und das vierte Ventilglied (43) durch eine
Schließkraft einer Schließfeder (55) beaufschlagt
sind, wobei die Schließkraft zum jeweiligen Ventilsitz
(22, 23) hin gerichtet ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (54) dazu eingerichtet ist, die Brennstoffmenge
(G) durch die Brennstoffleitung (11) zu einem Bren-
ner (13) während dessen Zündphase mit folgenden
Schritten zu steuern:

- Ansteuern des den ersten Ventilstößel (25) be-
tätigenden ersten Ventilantriebs (52) abhängig
vom Sensorsignal (S) zur Einstellung des
Drucks (p) am Drucksensor (60) gemäß dem
vorgegebenen Solldruck (psoll),
- Ansteuern des den zweiten Ventilstößel (41)
betätigenden zweiten Ventilantriebs (53) zum
Bewegen des dritten Ventilgliedes (42) und des
vierten Ventilgliedes (43) aus einer den Öff-
nungsquerschnitt (Q2) an den zugeordneten
Ventilsitzen (22, 23) vollständig schlie-βenden
Ausgangsstellung in eine den maximal mögli-
chen Öffnungsquerschnitt (Qmax) einstellende
Endstellung.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (54) dazu eingerichtet ist, während der Zünd-
phase des Brenners (13) in der Brennstoffleitung
(11) auftretende Druckimpulse (I) zu erkennen, wo-
bei die Ansteuerung des ersten Ventilantriebs (52)
durch die Druckimpulse (I) unverändert bleibt.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinrich-
tung (54) dazu eingerichtet ist, den zweiten Ventil-
antrieb (53) anzusteuern, um den zweiten Ventilstö-
ßel (41) mit dem dritten Ventilglied (42) und vierten
Ventilglied (43) und die zugeordneten Ventilsitze
(22, 23) als Drosseleinrichtung zu verwenden.

14. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Ventil-
kanäle (18, 19) fluidisch parallel geschaltet sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ventilgehäuse
(14) ein Strangpressprofilteil (16) aufweist, in dem
die Ventilsitze (20, 21, 22, 23) angeordnet sind.
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